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Berlin, den 7. Juni. Se. Majeſtät der Koͤnig 

aben dem Koͤnigl. Mederländiſchen Kammerherrn und 
erden Sr. K. Hoh. des Prinzen Friedrich der 

ederlande, von Ppov, den rothen Adler⸗Orden 
zweiter wo den beiden Adjutanten Sr. K. H., 
dem Oberſt-Lieutenant von Waldkirch und Haupt⸗ 
mann Grafen von Limburg⸗Stirum, den St. 
Johanniter⸗Orden, und dem Conſiſtorialrath, D. und 
Profeſſor der Theologie Knapp zu Halle, den rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Der e Douglas zu Filehne, 
if zum Juſtiz⸗Commiſſarjus bei dem Landgericht zu 

tt und Notarius publicus im Bezirk deſſel⸗ 


ka Excell, der Generals Lteutenant und commandi⸗ 
1 ra! 
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Magdeburg, den 4. Juni. Unſerer Stadt ſind 
ſeit Kurzem mehrere erfreuliche Beweiſe der Kbniglie 
chen Huld zu Theil geworden. Se. Majeftät haben 
dem hieſigen Magiſtrat — wegen der guten Geſin⸗ 
nungen der Einwohner der Stadt — für 5 
Armenkaſſe einen jährlichen Zuſchuß ven 300 Thlrn. 
anzuweiſen; fobann durch das Königl. Minifteriune 
der Geiſtlichen 1c. Angelegenheiten, aus demſelben 
Grunde, unſerm Dom ein ausgezeichnet prachtvolles 
Exemplar der Agende zu überſenden, und mit einem 
an das Dom⸗Migiſterſum gerichteten gnädigen Cabi⸗ 
netſchreiben — zum beifaͤlligen Anerkenntniß des reli⸗ 
gidſen Sinnes, mit welchem die evangeliſche Geiſt⸗ 
lichkeit und ihre Gemeinen in Magdeburg den Werth 
der Agende und Liturgie für die Ordnung und Er⸗ 
hoͤhung der Feier des Gottespienſte W Wär- 8 
digen gewußt haben — dem Altar des Doms, als 
der Hauptkirche in Magdeburg, ein Keitzifix und zwei 
Leuchter von vergoldeter Bronze — „zum Angedenken 
zu widmen“ geruhet. Die letzte Gabe dieſer preis⸗ 
würdigen Huld, welche von wahrhaft kö licher Pracht 
iſt, wird nach Beendigung der dazu erforderlichen 
Vorbereitungen im Dom aufgeſtellt Kr en. 
ne Deurtaran 8 rm 
Von der Niederelbe, den 1% Juni, Der preu⸗ 
gie Chinafahter ft am 28. v. M. auf der Rhede 
bri Dragden auf Amack angelangt. — Am Zten d. 
werden 25 Emdener Hetingsbuyſen nebſt zwei Ja⸗ 
gerſchiffen zum diesjährigen Heringsfang aus laufen. 
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Vom Main, den 2. Juni. JJ. KK. HH. der 
Herzog und die Herzogin don Clarence ſind am 30. 
v. M. in Frankfurt a. M. eingetroffen und im Gaſt⸗ 
hof zum Weidenhof abgeſtiegen. Hoͤchſtdieſelben wer⸗ 
den in dieſen Tagen Ihre Reiſe nach Ems fortſetzen. 

In Holland ſind, nach den neueſten, von daher 
eingegangenen Briefen, die Preiſe der Kolonial⸗Waa⸗ 
ren, mit Ausnahme der Baumwolle und des Zuckers, 
wieder gefallen, die der ordinären weſtindiſchen Kaffee⸗ 
ſorten auf die niedrigſte Stufe, welche ſie zu irgend 
einer Epoche im verfloſſenen Jahre erreicht hatten. 
In den am Rhein belegenen Städten ſieht man eis 
nem ferneren Sinken entgegen; die Zufuhr bleibt 
daher auf die tägliche Conſumtion beichräuff, und 
der Handel und die Schifffabrt der Thaͤtigkeit be⸗ 
raubt, die iſie gewöhnlich in dieſer Jahreszeit haben. 

Der bekannte Tenoriſt Friedrich Gerſtacker iſt am 
1. Juni in Caſſel, nach einem langwierigen Kranken⸗ 
lager, im Kreiſe einer troſtloſen Familie und tief bes 
trübter Freunde, in den beſten Lebensjahren geſtorben. 

Am 27. v. M. wurden zu Karlsruhe in der neuen 
ebangeliſchen Stadt⸗Kirche drei Zoͤglinge aus dem 
Taubſtummen⸗Inſtitut in den Wahrheiten der Reli⸗ 
gion Öffentlich Peda und confirmirt, worauf ſie 

um erſten Mal das heilige Abendmahl empfingen. 
Unter den vielen Anweſenden aus allen Ständen, bes 
fanden ſich auch JJ. KK. HH. die Frau Markgräfin 
Amalie und die Frau Markgräfin Friedrich. Jede 

rage, die der examinirende Geiſtliche an die Zöglinge 
richtete, beantworteten fie, nachdem fie ihnen von ih⸗ 
rem Lehrer theils durch Zeichenſprache, theils ſcheift⸗ 
lich verſtaͤndlich gemacht war, durch Anſchreiben ih⸗ 
rer Antwort an der Tafel unter die Frage, mit gro⸗ 
ßer Fertigkeit, Beſtimmtheit und erſchopfend. In 
ihren Geſichtszuͤgen und in ihrer Haltung zeigte ſich, 
beſonders bei der Einſegnung, wobei zwei das Ger 
lübde mit einem vernehmlichen „Ja“ (der dritte mit 
feiner verſtändlichen Gebehrdenſprache) beantworteten, 
und bei dem Genuffe des heiligen Abendmahls tiefe, 
fromme tea, 


ch wei 3. . 
Seit 22 Jahren ward in Solothurn kein Todes⸗ 
urtheil gefällt. Ein ſolches iſt nun aber am 4. Mai 
d. J. gegen den 44 Jahre alten Landbauer, Johann 
Wiß von Bureſl, Sberamts Dornek, der am 12. März 
feine Ehefrau. auf graͤuliche Weiſe gemorbet hatte, 
von dem durch vier Glieder des kleinen Raths vers 
faſſungsmäßi betten Oberappellationsgericht aus⸗ 
geſprochen werden. Nachdem folgenden Tages der 
verſammelte i den gert das Todesurtheil be⸗ 
ſtätigt hatte, würde der Verbrecher am 7. enthauptet. 
Niederlande. 
(Vom 1. Juni.) Man fagt, daß die Feſtlichkeiten 
zur Feier der Vermählung des Prinzen Friedrich der 
Niederlande auf den Monat Auguſt verlegt worden find, 


uberbracht, daß die 


Vorgeſtern iſt in Brüſſel ein Wagen mit Gol | 
ren, 3 Millionen Fr. an Werth, angekommen; d | 
Inhalt wurde bei der Bank deponirt. 

IRA 

(Vom 23. Mai.) In 


5 einem Privatſchreiben auß 
Mailand vom 16. Mai heißt es: Se. Maj. der Kal 
fer beſuchen ganz allein und ohne Gefolge mit der 
Kaiſerin die Werkſtätte und Manufakturen. Sein Sohn 
Franz Karl und deſſen Gemahlin, die Prinzeſſin So⸗ 
phie von Baiern, Schweſter der Kaiſerin, begleiten 
ihn überall. Die Gegenwart der baieriſchen Prinzeſſin⸗ 
nen, die, wie alle Glieder dieſer erlauchten Familie, 
ſo gut und leutſelig ſind, geben dieſen Beſuchen einen 
neuen Reiz. Vor einigen Tagen wollten fie die große Sei 
denſpinnerei des Hrn. Bartolomeo Lamberti beſehen. 
Einer der Anweſenden, durch die gute Aufnahme der 
kaiſerl. Familie ermuthigt, fragte die Kalſerin nach 
dem Befinden ihrer Schweſter, der Prinzeſſin Amalia, 
Wittwe des Prinzen Eugen, ehemaligen Vicekdnigs 
von Italien, die in Italien ſehr geliebt war. „Es 
ict ſüß für mich, zu vernehmen“, antwortete dle 
Kaiserin: „daß Sie das Andenken an meine Schwe⸗ 
ſter bewahrt haben; ſie mußte eine große Tugend be⸗ 
ſitzen, um ihrem Schmerze nicht zu unterliegen. Aber 
wollen Sie ihr Portrait ſehen?“ — fie rief hier die Erz⸗ 
herzogin Sophie: „hier ihr Portrait“, ſagte ſie. Die 
Aehnlichkeit zwiſchen dieſen Schweſtern iſt wirklich 
auffallend, und wenn man ſie nicht neben einander 
ſieht, ſo halt es ſehr ſchwer, fie nicht zu verweche 
eln. Man glaubt, die Prinzeſſin Sophie werde in 

ailand bleiben. — Die Abreiſe Sr. Maj. des gel 
ſers nach Genua iſt auf den 29. d. feſtgeſetzt; am 
4. oder 5. Juni gedenken Se. Maj. wieder m Mais 
land einzutreffen. — Nach einem Privatſchreiben hat 
der Zürft Metternich oͤftere Zuſammenkuͤnfte mit Sie 
Henry Wellesley, dem britiſchen Botſchafter. Herr 
von Gentz wird bei den Unterhandlungen gebraucht. 

Ein von Florenz abgefertigter Kabinets⸗Courier 
hat, wie man ſagt, nach Mailand die Nachricht 
die großherzoglich toscaniſche Regie⸗ 
rung nähere Berichte über die Niederlage erhallen, 
welche die 18,000 Mann ſtarke ägyptiſche Armee 
Ibrahim Paſcha's in Moxrea erlitten hat. 

So ae ie n. 

Madrid, den 20. Mal. Der Pabſt ſoll der Er⸗ 
nennung des Pater Martinez zum Biſchof von Malaga 
ſeine n verſagt Häben, 


Der General Copons iſt zwar frei 41 
ſeiner Haft noch ct nl weden rochen, ab 


Bei einigen Regimen ft man mit Aus zahlun 
des Soldes bange Ha Jahr in hat d 
berumſchwärmenden Banden find beſſer equipirt ale 
die Linien⸗Regimenter. Daher ſcheinen auch die Um 
ruhen zu entſtehen, von denen mehrere Orte der Schau 
platz geweſen find. Am 12. hat man ſich in den 


Straßen von Valladolid geſchoſſen, und noch 5 Tage 
er verſammelte ſich der Pöbel um das Univer⸗ 
Fruͤts⸗Gebäude. In Vittoria bat die Behörde acht 
eiwillige in Haft nehmen laſſen. 
Im 12. Mai um 8 Uhr Morgens ſah man in 
Cadix einen columbiſchen Kutter, zwei Meilen von 

m dortigen Hafen. Zwei franzoͤſiſche Fregatten bes 

gaben ſich au feine Verfolgung, da man erfahren 
te, daß er ein franzdſiſches Fahrzeug durchſucht 
und beraubt hatte. dad 

Spaniſche Grenze, den 25. Mai. In der Ge⸗ 
gend von Barcelona baluſet eine 60 Mann ſtarke 
Bande, die am Abend des 17. Mai ein Schloß aus⸗ 
geplündert hat, welches kaum eine halbe Stunde 
von jener Stadt entfernt liegt. Die Guerilla, welche 
bei Ulicante die Gegend unſicher macht, hat ſich ſeit 
Kurzem verftärkt, und der Generale Capitain in Va⸗ 
lencla hat Truppen gegen fie aufbrechen laſſen. In 
der Nacht zum 20. Mai iſt der Poſtwagen don Ma⸗ 
drid nach Irun, ganz nahe bei Vittoria, von 5 Ber 
waffneten angefallen und ganzlich ausgeraubt worden. 

f San kite i ch. 

Paris, den 30. Mai. Vorgeſtern Abend um 6 Uhr 
verkündeten Kanonenſchüͤſſe vonden Tuilerien den Anfang 
der Krönungfeierlichkeit. Heute iſt die Borſe geſchloſſen. 

Die Stadt Rheims iſt beinahe wie umgewandelt; 
an allen Eden ſieht man neue Gebäude, die offent⸗ 
lichen Plätze find mit Zelten und Gallerien uͤberdeckt. 
Von der Pracht im Innern der Cathedrale kann man 

ſchwerlich eine Vorſtellung machen. Das Aller⸗ 
Heilige Mrablt von Gels. Die mit Töfelwerk aus- 
geſchmuͤckten Pfeiler find mit reichen gothiſchen Ver⸗ 
zierungen bedeckt. Ueber jeder Gallerie find die Kb: 
nige von Frankreich, auf ihrem Throne ſitzend, ge⸗ 
malt; über ihnen ſieht man die Bildniſſe der Bi⸗ 
ſchdfe, und in den hoͤchſten Blenden figuriren die 
Städte von Frankreich. Mitten im Schiff erhebt 
ein prachtvoller Chor, 150 Fuß hoch, auf wel⸗ 
chem, nach dem Altar zu, der königliche Thron an⸗ 
gebracht iſt. Zwanzig korinthiſche Säulen, mit him⸗ 
melblauem Grund, und mit vergoldeten Zierrathen 
bedeckt, halten den Singechor. An den vier Ecken des 
Kreuzes ſind betete e el angebracht, und über 
dem Knauf ſteht die Tofhule der Religion und ein 
Engel, die koͤnigliche Krone haltend. Dieſer Singer 
or, unter welchem man zu dem Chor der Kirche 
gelangt, iſt ſo angebracht, daß er von allen Plätzen 
der Kirche aus geſehen werden kann. Dreißig Stufen 
fuhren zu ihm hinauf. Zu heiden Seiten des Schiffes 
find herrlich geſchmuͤckte Gallerien, in deren jeder ein 
Kronleuchter hangt. Der Chor und das Allerheiligſte 
werden von 34 großen Kronleuchtern erhellt werden. 
An den vier Ecken um den Hochaltar ſtehen die vier 
Lvongeliſten, und im Hintergrunde des Kreuzes die 
Haupttugenden: Religion, Menſchenliebe, Glanz 


ben und Maͤßigung. Den 26. verkündigte der Maire 
von Rheims die bevorſtehende Feſtlichkeit durch eine 
Proklamation. Er erinnerte darin an die großen 
Männer, die dieſe Stadt hervorgebracht, an den bra⸗ 
von Peter von Rains, den muthigen Balduin, der im 
J. 1248 die Landung des heiligen Ludwig an der Kuſte 
von Tunis ſchuͤtzte; an die Ausdauer der Bewohner 
während der langwierigen Belagerung vom Jahre 13593 
an Johann Canchon, den treuen Diener des Koͤnigs 
Carl VII., an den großen Colbert und andere mehr 
ermahnte die Bewohner, die eingeladenen Perſonen 
würdig zu empfangen. Tages darauf erhob ſich der 
König von Compiegne um 11 Uhr, traf um halb 2 Uhr 
in Soiſſons und um 4 Uhr in Fismes ein, wofelbft 
der König übernachtete. Am andern Morgen reiſete 
Se. Maj. von dort ab. Als man den Berg herab⸗ 
fuhr, und die Garde⸗Artillerie links von der Heerſtraße 
die Kanonen loͤſte, wurden die Pferde an dem Wagen, 
in dem die Herzöge Aumont und Damas und die 
Grafen Eofje und Curial ſaßen, ſcheu, gingen durch, 
und der Wagen fiel um. Der Graf Curial brach ſich 
das Schlöſſelbein und zerſchnitt ſich das rechte Ohr; 
der Herzog von Damas ward gefährlich verwundet. 
Man brachte fie beide nach Fismes zuruck, und uͤber⸗ 
gab ſie der Pflege des koͤnigl. Wundarztes, Baron 
Dupuytren. Herr Coffe, der eine ſtarke Verletzung 
am Kopfe davon trug, ſetzte ſeine Reiſe fort. Der 
König ſelbſt war in der größten Gefahr. Da ein 
ſtarker Wiederhall die Kanonenſchüſſe verdoppelte, fo 
riſſen auch vor ſeiner Kutſche die Pferde aus, und es 
gelang erft nach vieler Mühe, fie wieder zu bändigen. 
er Konig vergaß Über dem Unglücksfall, von dem 
er ann war, feine eigene Gefahr, und ſetzte feine 
Reiſe nicht eher fort, als bis er die Verſicherung er⸗ 
halten hatte, daß die Verletzten in keiner Lebensgefahr 
ſeyen. In Tinqueux, dem erſten Dorfe des Rheimser 
Bezirks, empfingen den König die Herzöge von Orleans 
und Bourbon. Von hier an bis an das Vesle⸗Thor 
in Rheims, bildeten die Garde und Linien⸗Regimenter 
eine Chaine, und in gehdrigen Zwiſchenräumen erho⸗ 
ben ſich vier Ehrenpforten, die vier Bezirke des Marne⸗ 
Departements vorſtellend, und zu beiden Seiten des 
Weges ſah man in gleichen Entfernungen die Abge⸗ 
ordneten der 180 Gemeinden des Bezirks von Rheims; 
weißgekleidete junge Mädchen, eine Schärpe haltend, 
die aus den Fabriken des Departemenſs hervorgegan⸗ 
en, boten dem Könige die Erzeugniſſe des Gewerb⸗ 
ſieges an. Vom Thor an bis zur Cathedral⸗Kirche 
waren rechts und links Blumenguif anden an laub⸗ 
gekrönte Maſtbäͤume aufgehangen. Als die koͤnigliche 
Kutſche in das Thor hereinfuhr, wurden die Glocken 
gelaͤutet und die Kanonen geldſt. Man feuerte 101 
Schüſſe ab, während Se. Mojeftät den Weg bis nag 
der Kirche hin zurücklegte. Die bürgerlichen und mill 
tairifchen Vehoͤrden des Departements empfingen den 


König am Thore, und der Malre überreichte bie Schluͤſ⸗ 
fel, welche Se. Mojeſtät hinnahm und dem Captain 
der Garde zuſtellte. Der König ward am Eingange 
der Cathedrale von dem Erzbiſchof und den vier Bi⸗ 
ſchofen von Soiſſons, Beauvais, Chalons und Amiens, 
fo wie von dem Dom ⸗Kopitel begrüßt. Der Erzbi⸗ 
ſchof überreichte Sr. Maj. dos Weihwoſſer und gas 
Evangelienbuch. Der Koͤnig ließ ſich auf ein Knie 
nieder, hielt ein kurzes Gebet und antwortete ſehr 
gerührt auf die; Anrede des Erzbiſchefs. Nachdem 
Se. Majeſtät in feinem Stuhl neben dem Hochaltar 
Platz genommen hatte, und die Cardinäle und Almo⸗ 
feniere ihn umgaben, hielt der Cardinal de la Fare 
die Vesper⸗Predigt auf den Text aus Jeſaias (Cap⸗ 61.); 
„Der Herr hat das heilige Salbol auf meine Stirn 
gegoſſen,“ und bezog ſich in derſelben auf den Vor⸗ 
trag, den er, als Biſchof von Nancy, am 4. Mai 1789 
vor dem Könige und den Generalſtaaten gehalten, und 
in der er die Unglückfälle Frankreichs voraus geſogt hat. 
Hierauf intonirte der Erzbiſchof den ambreſianſchen 
Lobgeſang, welchen der König ſtehend mit anhörte, 
Se. Maj. legte die Geſchenke auf den Altar, Füßte 
denſelben, und zog ſich in feine Zimmer zurüc, woſelbſt 
die Lokalbehoͤrden Audienz erhielten. Abends war die 
ganze Stadt erleuchtet. % i 
Ber Marſchall Oudinot, Herzog von Reggio, iſt 
am 14% als er der Herzogin von Berry entgegen reiten 
wollte, vom Pferde geſturzt, aber bereits wieder her⸗ 
gefiel, und am 27. auf dem Wege nach Rheims gewe⸗ 
ſen. Das Gerücht, daß er geftorben ſey, iſt folglich 
gänzlich ohne Grund. f N 
Der ruflifbe General, Graf von Langeron, iſt don 
Odeſſa in Paris eingetroffen, N 
Für die Tafel des Königs ſind in Neufchateau 
zwei Maſtochſen gewogen worden, die zuſammen 
6660 Pfund ſchwer find. Der größte unter ihnen 
iſt 103 Fuß lang, 6 Fuß hoch und 8 Fuß dick. 
(Bom 31.) Vorgeſtern iſt in Rheims die feierliche 
Geremonie der Krönung unter dem Zujauchzen der 
Einwohner vollzogen worden. Schon vor 5 Uhr des 
Morgens waren die Pforten der Cathedrale von der 
Menge belagert, Um 6 Uhr wurden ſie aufgemacht, 
und in einer halben Stunde waren die Gallerien ges 
füllt; die eingeladenen Beamten, die Pairs, Deputirten, 
agiſtrats⸗Pekſonen u, ſ. w. nahmen ihre Platze ein, 
und eine Stunde darauf ſah man den Erzbiſchof, von 
der Geiſtlichkeſt gefolgt, dem Hochaltar zu ſchreiten. 
Die Cardinäle Clermont⸗Tonnere und La Faxe, denen 
das Dom Kapffel voranging, begaben ſich nach den 
Gemaͤchern des 1 Man kam, nebft den Prinz 
zen und Großdeamken, vor der Thüre des Gemaches 
an, in welchem ſich Se. Maj. aufhielt, und der Ober: 
cantor des Doms pochte an die Thür. Der Fuͤrſt von 
Talleyrand, Oberkommerherr, rief von innen mit lau⸗ 
ter Stimme: „Was verlangen Sie?“ Der Cardinal 


Clermont⸗Tonnere antwortete: „Carl den Zehntel, 
den Gott uns zum Koͤnlge gegeden hat!“ Sofor 
wurde von den Thürftehern die Thur geöffnet, und 
die beiden Cardinale naheten ſich dem Könige, der 
ſich bei ihrem Eintritt von feinem Seſſel erhob. Mitt? 
lerweile begaben ſich der Dauphin, die Herzdge von 
Orleans und Bourbon nach der Kirche. Der erſte 
Cardinal überreichte St. Maj. das Weihwaſſer und 
ſagte das gr her; „Allmaͤchtiger ewiger Gott, der 
du deinen Diener erköhtet“ Ic, worauf der König vos 
beiden Cardinälen nach der Kirche gefuhrt wurde, 
Der Zug bewegte ſich in folgender Ordnung, Vorauf 
ging das Domkapitel, die Fußgarde des Königs, die 
Muſiker, die Wappenherolde, die Ceremonienmeiſter 
und der Groß⸗Ceremonjenmeiſter (Marquis von Dreux⸗ | 
Breze). Hierauf folgten 4 Ruter des Heiligengeiſt⸗ 
Ordens (die Herzöge Vouguyon, La Rochefoucauld, 
Luxemburg und Grammont) und zu deren Seiten die 
Fonigl. Pagen; der Marſchall Herzog von Conegliano, 
als Connetable des Reiches, in der Hand ſein bloßes 
Schwert haltend, und Linke und rechts 2 Schweizer 
des königl. Hauſes mit ihren Keulen; der Copftain 
der Garde, Herzog von Montmart; der Generalmajor 
der Garde, Herzog von Belluno; der Marſchall von 
Lauriſton, der Graf von Coſſé (wegen des ihn ber 
troffenen Unfalls mit einer Binde um den Kopf), 
und der Herzog von Polignac als Echleppträger des 
konigl. Mantels. Jetzt kam der König, in der Mitte 
der beiden genannten Cardinale und zu beiden Seiten 
6 Edelgardiſten, hinter ihnen ſchritten 2 Capitaine der 
Leibgarde einher. Der Major der Leibgarde ging bins 
ker dem Capitain der dienſtthuenden Garde. Hierauf 
ſah man den Kanzler von Frankreich; den Herzog 
von Uzes, als Großmeiſter von Frankreich, der in 
aufgehobener Rechten den Großmeiſterſtab trug, und 
zwiſchen dem Fürſien Talleyrand und dem Herzog 
Aumont einher ging; den Marquis d'Avarey (an der 
Stelle des aus der Kutſche gefallenen Grafen Curial.) 
Zwei Edelherren, Gardeoffiziere und eine Abtheilung 
Gardiſten beſchloſſen den Zug. (Der Beſchluß folgt.) 

Als das diplomatiſche Corps in die Cathedrale eins 
geführt wurde, bemerkte man unter dem Gefolge der 
Geſandten den Herrn Rochſchild in rotber Uniform, 
und den tuneſiſchen Abgeordneten Sidi⸗Mahmud. 

Großbritannien. 

London, den 27. Mal, Des Königs Befinden 
iſt beſſer. Se. Majeſtaͤt wird fi nach mne = 
geben, und von da die Udcot:Rennen beſuchen. 


Montag Nacht iſt das prächtige Haus des J m 5 
lier Leyy Salomons mit allem, a — 3 


dergebrannt. Wie das ſchrecklich Ausbruch 
gekommen, weiß bis jetzt Ane De he 
‚feine treffliche Bibliothek, alle Meubles, ſaͤmmtli 
Sildbergeraͤth und koſtbare Juwelen von 6000 P. 


ann hat 


Sterl. Werth, in allem an 30,000. Pfd. Sterl. ver: 
en, wovon nur die Hälfte verſichert geweſen iſt. 
„Als der Herzog von Leinſter am 23. d. Carteret⸗ 
Street zu Fuß paſſirte, ſab er einen trunkenen Men⸗ 
ſchen am Wege liegen; ohne ſich lange zu befinnen, 
achten Se. Gnaden ihn auf die Beine, nahmen 
ihn unter den Arm, und führten ihn in das nächſte 
Wirihshaus, mit dem Auftrog, ihm, dem Herzog, 
die Koſten einer guten Verpflegung zu berechnen. 
Aehnliche Fälle find bel uns nicht ſelten. 


Türkei und Griechenland. 


Von der italieniſchen Grenze, den 29. Mai. 
Omer Brione hat den Griechen gute Dienſte geleiſtet. 
Er konnte der Pforte die Behandlung, die er von ihr 
zu erdulden hatte, nicht verzeihen, und noch weniger 
vergeſſen, daß verſchiedene Verſuche zu feiner Exmor⸗ 
dung von Konſtantinopel aus eingeleitet waren, denen 
er durch Klugheit und Liſt zu entgehen wußte. Nicht 
mit Unrecht betrachtete er Reſchid Paſcha als feinen 
erklärten Gegner, und ſuchte daher dieſem ſowohl, 
als der Pforte ſelbſt ollen moglichen Abbruch zu thun. 
Er benutzte allen Einfluß, den er bei den- Albanefern 
genießt, dazu, um deren Häuptlinge zu vermögen, ſich 
mit Reſchid Paſcha in keine Verbindungen einzulaſſen; 
den meiſten iſt es ihm um ſo eher gelungen, da 
des Letztern unkluges und grauſames Benehmen gegen 
nige dieſer Häuptlinge, die er zu einer Conferenz ein⸗ 
geladen hatte, und denen er nachher die Kopfe abs 
ſchlagen ließ und nach Konſtanlinopel ſchickte, das 
. Kostete ernste: Redſchid hat dem 
ngewitter Trotz bieten wollen, und durch feine Agen⸗ 
ten große Geldſummen in Albanien zum Behuf neuer 
Werbungen anbieten laſſen. Allein er konnte nur bei 
wenigen Stammen Gehbr finden, und viele mahome⸗ 
daniſche Stämme find ruhig geblieben, und haben, 
durch Omer Vrione's Einfluß geleitet, alle feine Ans 
trage verworfen. we 
„Die neuefte Florentiner Zeitung bringt folgende Nach: 
«ichten:. „Die 20,000 Mann ftarke türkische, Armee 
‚hatte unter Reſchid Poſcha's Befehlen bel ihrem Vor⸗ 
kucken in Meſtgriechenland in der Nähe von Anatoliko 
ein Gefecht mit der griechiſchen Kavollerie, in welchem 
die Türken 300 Mann werkoren, und ſich zurückziehen 
mußten. Die von Konſtantin Bozzarid commandirten 
Griechen verfolgten fie) und auf dem Rückzuge ent⸗ 
wann ſich ein neues bedeutenderes Gefecht, in welchem 
die Türken bei 1000 Mann, darunter viele europäifche 
Abenteurer, einbhßten. Bozzaris wurde hierbei leicht 
verwundet. Miſſolunghi iſt hinreichend mit Munition 
und Lebensmitteln verſehen, und 5000 Mann vom 
Kern der griechischen Truppen find dort verſammelt. 
a 5 zu A l Mann 11 
mmengebracht; von der ägyptiſchen Expedition 
alſo nichts mehr zu fürchten. — Der Admiral Sach⸗ 


turi ſegelte mit einer Diviſion nach Metelin, wo 17 
türkiſche Transportſchiffe lagen, welche die von Kon⸗ 
Kantinopel kommende Flotte erwarteten. Beim Ers 
2 der Griechen flüchtete ſich die Mannſchaft dies 
er Trans portſchiſfe and Land, und die Griechen er⸗ 
beuteten alle dieſe Fahrzeuge. — In den Gewäffern 
von Suda hat der Admiral Miauli nach einem ırjtüns 
digen Gefechte 8 tuͤrkiſche Schiffe genommen, eine 
regatte angezündet, und 12 kleine Schiffe veyſenkt. — 
u Volo haben die Ipſariotenſchiffe unter Diamantb's 
ommando ſich fünf kleinerer kürkiſchen Fahrzeuge 
bemaͤchtigt.“ 3 
Trieſt, den 25. Mai, 2 
28. April enthalten über das Vorrücken des Seras⸗ 
kier Reſchid Paſcha gegen Miſſolunghi, und ſeine bei 
Anatoliko erfolgte Niederlage, wobei gegen 6000 Türe 
ken theils geblieben, theils gefangen wutden, nachſte⸗ 
bende Details: Der Seraskier war mit 20, nach 
Einigen ſogar mit 30,000 Mann von Arta aufgebro⸗ 
chen, und hatte ſich ſchon Anakoliko genähert. In⸗ 
deſſen waren täglich Gefechte mit den auf dem Ruͤck⸗ 
zuge begriffenen Griechen, die Alles auf ihrem Zuge 
verwuſtet hatten, zum Nachtheile der Tuͤrken vorge: 
fallen, und dieſe kamen nach übereinſtimmenden Nach⸗ 
richten bereits erſchoͤpft, ohne Lebensmittel und Mus 
nition, in dieſen Gegenden au. Die Griechen griffen 
Reſchid Paſcha, der an Allem Mangel litt, am 12. 
peil mit der größten Wuth an, und zerſtreuten die 
ganze Armee. Reſchid Paſcha flüchtete ſich nach Arta 
zu fick, und der größte, Theil der Albaneſer, der ihn 
noch begleitet hatte, verließ ihn hierauf. Unter den 
von den Griechen nach Miſſolunghi gebrachten Gefan⸗ 
Fed ch Selim Bey, Neffe des Seraskier. 
riechiſche Zeitungen ſewohl, als auch die Zeitung von 
Corfu, enthalten vorläufige Berichte über dieſe glan⸗ 
zende Waſſenthat. — Die aͤgyptiſche Expedition, deren 
Reſt ſich in Medon befindet, und die nach mehrſeitigen 
Berichten ſchon als gänzlich unſchädlich geſchildert 
wird, kommt durch dieſes Eceigniß in eine bedenkliche 
Lage, beſonders bei dem ſchon gemeldeten Umftande, 
doß eine nech lotte von 40 Segeln alle von 
Suda ausgelaufen Zufuhren abſchneſdet, und bereits 
eine Huͤlfsabtbellung, die zu dieſem Behuf aus Suda 
aus lief, zerſtreute. Man ſieht daher mit Neugierde 
den weiteren Nachrichten Aber das endliche Schickſal 
Ibrahim Paſcha's entgegen. 5 
a Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Auf der Redoute am 34. Mal erſchien 
der Hof in Karakter⸗Anzügen, mehrentheils in alt⸗ 
niederländiſchem und deutſchem Koſtüm. — Die Stadt 
Berlin hat von vier ausgezeichneten hieſigen Kün 
lern, zum Geſchenk für Ihro K. Hoh. die Prinzeſſit 
Fcledrich der Niederlande, verſchiedene Bilder 
len loſſen. Von dem berühmten Baumeiſter, Her 


Briefe aus Preveſa vom 


= 


Schiakel: „die Gegend bei Athen“, aus eigener Er⸗ 
findung; von dem Dekorationsmaler Hrn. Gropius: 
„den Fidgel des Palais Sr. Maj. des Kdnigs, wel⸗ 
cher bisher von der Prinzeſſin bewohnt wurde, und 
eine Anſicht des koͤnigl. Schloſſes“; vom Hrn. Pros 
feſſor Kolbe: „Albrecht Achilles in der Schlacht bei 
Nürnberg”; und von dem Hrn. Prof. Wach: „Mas 
donna mit dem Chriſtuskinde.“ N 

Der rühmlichſt bekannte Schriftſteller und Dichter, 
C. W. Salice Conteſſa, iſt am 2. Juni zu Berlin in 
einem Alter von 48 Jahren mit Tode abgegangen. 

Aus der Steueramts⸗Kaſſe zu Frauſtadt, find für 
6819 Thaler 20 Sgr. Stempelmaterialien durch ges 
waltſamen ee] entwendet worden. 

Der König von Spanien, der, wie alle Spanier, 
außerordentlich an den amerikaniſchen Kolonien hängt, 
iſt untröſtlich öber den dortigen Stand der Dinge, 
Eben ſo geſtimmt iſt ſeine Gemahlin. Man will 
noch ein letztes Mittel verſuchen. Es ſoll darin be⸗ 
ſtehen, dir verbündeten Mächte um Beiſtand zu bit⸗ 
ten, daß der Infant Don Francisko, Konig von Mexiko 
unter ſpaniſcher Oberherrſchaft werde. Aber obgleich 
der Infant ſehr liberal iſt, werden die Mexikaner 
doch wohl die Fabel von der Kate und der Maus 
kennen. — Auch der Geldmangel hat Antheil an der 
üͤbeln Laune des Königs. Einige meinen, er lege 
Gelder in auswärtigen Banken an. Eine Anleihe 
von 60 Mill. Realen (6 Mill. Gulden) haben die Ma⸗ 
drider Bankiers auch wegen Geldmangel abgelehnt. 

Die Vorbereitungen zur Krönung in Rheims, nicht 
etwa die Koſten derſelben, betragen 12 Mill. Franks. 
Das iſt mehr, als man von den Kammern verlangte. 
Die Dichter haben Kreuze und Penſionen erhalten. 
Auch eine junge Dichterin erhielt, was alle Damen 
freuen wird, eine Penſion von 1500 Fr. und einen 
Platz bei den Kroͤnungfeierlichkeiten, um ihr Vivat in 
dem allgemeinen Vokalkonzert erſchallen laſſen zu konnen. 

„Was war das für eine rothe Uniform, die Herr 


Rothſchild bei der Kroͤnungfeier zu Rheims trug?“ 


fragte Jemand. „Es iſt die See⸗Uniform des rothen 
Meeres“ — antwortete der Gefragte. 

Was nicht alles in der Welt entdeckt wird! Auch 
je Mark Brandenburg hat eine Schweiz. Obgleich 
bis jetzt niemand dies wußt 


e 
wahr ſeyn, denn es iſt gedruckt. Ein über die neue 


Schweiz erſchienenes Büchlein, deſſen Ertrag zu ei⸗ 


nem milden Zweck beſtimmt iſt, heißt: „Zichtau, oder 
die oltmarkz n oopneiy en ſage man noch, 
daß nichts Neues unter der Sonne geſchiebt, wenn 
in der alten Altmark ein neues Land entdeckt wird. 
Bekanntlich iſt der Code Napoléon in Reime ge⸗ 
bracht, und es Hat fogar einem Reimſchmiede gefallen, 
das pireußiſche Lan — 8 in Gefänge umzuſchaffen. 
Dieſe find mit Melodien verſchen. 3 Abſchhitt 
über das Pfandrecht läßt er nach der Melodie: „Wir 


ſo muß es dennoch 


iſt alles Eins, hab ich Geld oder hub ich keins,“ und 
das Kapitel, welches vom Konkurs handelt, nach der 
Melodie: „Freut euch des Lebens,“ ſingen. 

—— nn — na nn 


— ee 
Wohlthätigkeit. An milden Gaben für 7. 
48 adgebrannten Familien in Waldau iſt, außer 
Kleidern, eingekommen: 87) Gemeinde Lindenbuſch 
Rithlr. 26 Sgr. 88) Fr. N. aus J. 3 Rthlr. 89) 
ittwe S. aus W. 13 Sgr. 6 Pf. 90) Gem. Gol 
ſendorf 2 Rihlr. 6 Sgr. 91) Inw. T. allh. 10 Spt 
92) Inw. J. ah, 17 Sgr. 93) F. aus Fellendorf 
15 Sgr. 94) Fr. B. ebend 10 Sgr. 95) Aus zuͤgl⸗ 
H. von hier 13 Sgr. 96) die Schule zu Krain, 4 
Schulbüchern, 2 Rthlr. 22 Sgr. 10 Pf. 97) Fr. | 
aus Fellend. 5 Sgr. N. Mze. 98) für das Geſinde 
v. Hrn. S. auf K. 5 Rihlr. 99) Vogt zu G. 1 Athle⸗ 
100) einige Mitglieder der keinen Gemeinde in Ni⸗ 
kolſtodt 28 Sgr. lot) Ebendiefelben aus Arnsdotf 
10 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. 102) das Hofegeſinde dal 
1 Rihlr. 5 Sgr. 103) eine Frau von der Schloß 
gaſſe 7 Sgr. 6 Pf. 104) zwei unbekannte Frauen 
aus der Stadt, Kleider u. 20 Sgr. 105) Herrſchaft⸗ 
Paſtor und Gem. von Rothkirch 13 Rthlr. 18 Sg. 
6 Pf. u. 1 Rthlr. 6 Sgr. Nom. Mze., von — 
20 Sgr. für die Dienftboten beſtimmt find, ne 
Kleidungsſtücken, Hausrath u. Getreide. 106) 8. 1. 
1 Rthlr. 107) R. L. 10 Rthlr. 108) ungrnanm 
15 Rthlr. 109) von Fr. D. einige Hemden u. Klei 
dungsſtüͤcke. 110) von Hrn. 8. 1 Rihlr. Cour. 
Liegnitz, den 10. Juni 1825. ö ** 
Köhler, L. v. Erdmannsdorf. Krüger 
Müllers Lingke. f 


Für die abgebrannte Kirche U. L. Fr. hieſelbſt, if 
im verfloſſenen Monat von den Nicht⸗Parochianen 
5100 und von den Parochianen der Stadt und Vor⸗ 
ſtadt 3500 Mauerziegeln unentgeldlich angefahren wor 
den; auch hat der Gutsbeſitzer Hr. Nagel auf Johns 
dorf 2 Stämme Holz auf gleiche Weiſe aus dem hie 
ſigen Forſt anfahren laſſen. Indem wir dieſen Wohl 
thaͤtern hierdurch öffentlich danken, bitten wir zugleich 
eben fo dringend als ergebenſt, uns mit Sandführen 
gefälligſt zu unterſtutzen, da wir dieſe zur ungehindet⸗ 
ten Fortſetzung des Baues hoͤchſt noͤthig bedürfen, 

Liegnitz, den 8. Juni 182 ** 

Das Marianiſche Kirchen⸗Collegium. 
Dekan ntimachange n. 
Den Bau eines Aue Salz : Magazins 
auf dem hintern Schloßhofe hieſelbſt 
treffend. N 

Es wird beabſichtigt, den Bau eines neuen Salz⸗ 
Magazins im hintern Schloßhofe hieſelbſt, an dazu 
ne und cautionsfäbige Unternehmer, auf dem 
Wege der Submiſſion in Entreprife zu überlaſſen. 

werden daher Unternehmungsluſtige hie 


1 


dert, Zeichnung und Anſchlöge, ſo wie die nä⸗ 
2 —— entweder in der Kdͤnigl. Regie⸗ 
zungs⸗Regiſtratur, oder bei dem Bau⸗Inſpector Hrn, 
Mente hleſelbſt einzusehen, und ſich, ſofern fie auf 
ie letzteren eingehen zu können glauben, gegen Ers 
tung der Kopialien, Abſchrift des Auſchlags zu 
Souten „um ſich nicht allein über den Umfang des 
aues gehdrig informiren, ſondern auch ihre Forde⸗ 
tung in denſelben einrücken und abgeben zu können. 
Da mit dem Bau bald vorgegangen werden muß, 
ſo iſt Terminus zur Entſiegelung ſömmtlicher eins 
gehenden Forderungen auf, den 24ſten d. M. feſt⸗ 
geſetzt, und konnen DaB dergleichen Forderungen 
nur bis zum gedachten Tage früh um 8 Uhr von 
Uns angenommen werden. : 
Liegnitz, den 7. Juni 1825, 4 
Abnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 


Aufgebot. Es iſt zur Anmeldung der Anſprüche 
wauiger unbekannter Inhaber des im Kriege 1813, 
verloren gegangenen Hypotheken⸗Inſtruments vom 
2ften Januar 1797.) auf deſſen Grund Einhundert 
Neichsthaler Münze auf der sub No. 46. zu Großs 
ſeckern belegenen Gärtner Preiß'ſchen Stelle für den 
Jauer ze aus Groß⸗Beckern eingetragen find, 
nd deſſen Aufgebot die jetzigen Eigenthümer der 
fe, die Samuel und Johann Gottlob Rother'ſchen 
rden aus Greibnig, extrahirt haben, ein Termin 
auf den Hten Juli a. c. Vormittags um 
o Uhr vor dem ernannten Deputato Herrn Juſtiz⸗ 
Nath anberaumt, und wir fordern alle die⸗ 
jenigen, welche an die bemerkte Dorlehns⸗Summe per 
100 Rihlt. und das darüber ausgeſtellte Inſtrument 
s Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand» oder fonflige 
iefs⸗Inhaber Anſpruch haben möchten, hiermit auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde auf dem Königlichen Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richt bieſelbſt entweder in Perſon, oder durch mit 
geſetzlicher Vollmacht und hinlänglicher Information 
verfehene Mandatarien gus der Zahl der hieſigen 
uſtiz⸗Commiſſarien, von welchen ihnen im Fall der 
abefanntſchaft die Herren Feige, Roeszler und 
Wenzel vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre 
Rechte wahrzunehmen, und die weiteren Verhandlun⸗ 
en, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, 
t 


8 

5 fie mit ihren vermeintlichen Anſprüchen werden 
prädludirt, ihnen damit gegen obgedachte Erben, als z 
1) den Bauer Car 


muel. 5 
2)— — Zohan Samuel J Rother aus 
3) J. e Ma⸗ Greibnig, 
0 * 
4) den Bauer Ehriſtian Wilhelm Rother aus 
Groß⸗Beckern, 


wie gegen die jetzigen Beſitzer der Gäͤrtnerſtelle 
ese ee Abe. dn erweer 


) die Aung Chriſtiane verwittwete Gärtner 
Preig, geborne Schmidt, und 
2) 75 Preiß'ſchen Vormund, Einwohner Gott: 
leb Schmidt, beide aus Groß⸗Beckern, 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, das verlo⸗ 
ren gegangene Inſtrument über die 100 Rthlr. wird 
amortiſirt, und für die erſt erwähnten Samuel Ro⸗ 
ther'ſchen und Johann Gottlob Rother'ſchen Erben 
ein neues wird ausgefertiget werden. f 
Liegnitz, den 5. März 1825, 
Königl. Preuß. Lands und Stadt: Gericht. 
O Auctlons⸗Fortſetzung, 916 ſten Monta 
den 13. d. Mis. Nachmittag wird ui ber Auction 
von Schnittwaaren fortgefahren. E 
Liegnitz, den 10. Juni 1825. Waldo w. 


Zu verkaufen. 150 Ellen Buchs baum find 
zu verkaufen, in Quantitäten von 30 und mehreren 
Ellen. Wo? wird die Expedition dieſer Zeitung nach⸗ 
weiſen. Liegnitz, den 7. Juni 1825, 


Leotterie⸗ Nachricht. Bei Ziehung der Sten 
Klaſſe 5 iſter Lotterie find nachſtehende Gewinne in 
meine Collecte gefallen: BETA 

1000 Rthlr. auf No. . f 

500 Rthlr. auf No. 4894. 25845. 37571: 63051. 


Ade 

200 Rthlr. auf No. 6005. 17172. 74059. 86. 
z00 Rthlr. auf No. 6049. 16212. 36206, 63045. 

. 67941. 74198. 

50 Rthlr. auf No. 6009. 46. 162 T. 29. 48. 62. 
185 UN 17122. 44 49. 53. 95. 25830. 59. 

. * 26. 48. 2671. 72. 56245. 48. 
98. 60301. 11. 23. 32. 63022. 64: 67954. 


5278. 84. 6039. 


74165. 76. 
40 Rihlr. auf No. 4887. 89. 175 
. 40. 53. 56. 57. 


1 > Zuge 24. 33 
. 64. 79. 81. 92. 93. 17104. 34. 31. 
23150. 25824. 36. 49. 50. 56. ba, 37515 
17. 19. 23. * 61. 2: 83. 37600. 42669. 
47638. 52910. 14. 56208. 11. =: 34.5 
76. 82. 92. 603124 27. 63001. 33. 34. 58. 
70. 73. 74. 75. 90. 92. 93. 64346. 67936. 
45. 74151. 67. 5 Ins 
Rthlr. auf No. 40 I. 64. 76. 88. 92. 95. 99. 
5285. 6001. 14434. 14557. 16202. 4. 10, 11. 
28. 30. 34. 46. 59. 3 88. gr, 
17115. 16. 18. 25. 26. 39. 43, 56. 61. 62. 
23. 83. 88. 96. 18545. 25804. 6. 8. — 18. 
25. 53. 37549. 72. 81. 426800047467. 
30. 33. 56. 47. 52011. 19/126, 2 * 
27. 32. 5. 47. 53. 56. 68. 89. 90. . 
22. 30. 31. 40. 46. 49. 63004. 10. 13. 14. 
16. 17. 29 30. 39. 44. 47. 53, 57. 82. 5 
97, 64329. 67927. 33. 40, 43, 50, 55. 


29 62. — 66. 74. 77. 74153. 54. 55. 63. 
72. Z . 9. - N 

Bean, Si 3 Jun 182 x Leitgebel. 
Bei zum der Sten 


Lotterie ⸗ Nachricht. t 

Klaſſe 51ſter Lotterie find folgende Gewinne in meine 

Unter⸗Kollekte gefallen, als: 3 
100 Rthlr. auf No. 72410. : 
50 Rthlr. auf No. 31975. 72434. 64. 75763. 
40 8 No. 31987. 53092. 96. 72409. 12. 


21, 33. 8 Ye, 
30 Rthlt. auf No. 25084. 31971. 77. 79. 42730. 
47739. 72403. 23. 27, 36. 40. 47. 50. 60. 
75. So. 90. 93. 75758. 59. 60. i 
Auch find ganze, halbe und Viertel⸗Looſe zur Saften 
Klaſſen⸗ Lotterie, deren Ziehung den 19. Juli d. J. 
ihren Anfang nimmt, bel mir zu haben. 
Liegnitz, den 20, Juni 1825. 
Der Lotterie-Untereinnehmer Louis Linde, 
am kleinen Ringe neben dem goldenen Löwen. 


Le soussigné, natif Frangais, gouverneur 
depuis huit-ans dans des maisons tres- distin- 
guses du Grand-Duché de Posen, muni de 
bons certificats, vient d’arriver dans eette ville, 
dans l’intention de s'y Stablir en qualité de 
maitre de langue frangaise. C'est pourquoi, il 
prend la respectueuse liberté, de se recomman. 
der aux honorees familles de cette ville, qui 
voudront bien ‚l’honorer de leur confiance. 

S’adresser au bureau de cette gazette, 

Liegnitz, le 10 juin 1825. A 
5 Matthey de Thennet. 

Unterricht in der franzoͤſiſchen Sprache. 
Der Unterzeichnete, aus Frankreich gebürtig, und ſeit 
8 Jahren in den achtungswertheſten Familien des 
Großherzogthums Poſen als Hauslehrer angeſtellt, 
worüber er die vortheilhafteſten Zeugniſſe aufweiſen 
kann, wünſcht hieſelbſt als Lehrer der franzöſiſchen 
Sprache Unterricht zu ertheilen. Er giebt ſich daher 
die Ehre, ſein Vorhaben denjenigen hochgeſchaͤtzten 
Perſonen dieſer Stadt anzuzeigen, welche für ſich 
oder für die Ihrigen eines Lehrers der. franzöͤſiſchen 
Sprache bedürfen, indem er bittet, ihm ihr Ver⸗ 


trauen in dieſer Hinſicht zu ſchenken, und weitere 


Auskunft von der Expedition diefer Zeitung gefaͤͤlligſt 
entnehmen zu wollen. Liegnitz, den 10. Juni 1825. 
* Matthey de Then net. 

Ergebenſte Aufforderung. Da mit Aus⸗ 
gang d. M. 6 Mongte verfloſſen ind, daß ich, laut 
gemachter Anzeigen, meine Detail⸗Handlung an den 
Hen. E. J. Teubert verkauft, und zugleſch meine 


reſp. Debitores, um die gütige Berichtigung an mich, 8 


aus biefer Geſchafts⸗Perlode gebeten, auch ſelböſt ſpaͤ⸗ 
ter, durch mehrfache ſchriftliche ſpeclelle Aufforderun⸗ 
gen um die Entrichtung der qugeſt. Schuldbeitraͤge 


erſucht habe, demohnerachtet aber eine gro Pen 
meiner Bitte nachzukommen, nicht fo gütig 3 
iſt: ſo werde ich veranlaßt, indem diefe Summen 
längft einer andern Beſtimmung gewidmet waren, 
alle Diejenigen hierdurch ergebenſt aufzufordern, welche 
noch aus jener Zeit an mich ſchulden, und die fit 

mit mir über meine Befriedigung nicht anderweitig 
geeiniget haben, mich im Laufe dieſes Monats und 

fehlbar zu befriedigen, indem es mir ſehr unange⸗ 

nehm ſeyn würde, wenn ich erſt gendthiget ſeyn 
ſollte, auf dringendern Wegen die endliche enge 
herbeiführen zu müſſe egnitz, den 6. Juni 1825. 


en. 
Auguſt Gotthold Kreißler. 


Zu vermiethen. In Nd. 312. auf der Schloß⸗ 
gaſſe iſt der ganze Mitkelſtocr nebſt Zubehoͤr zu ver? 
miethen und zu Michaelis d. J. zu dezieh en. 
Liegnitz, den 6. Juni 185. Fritſche. 


Zu vermiethen. Es ſteht eine Sonnenbude zu 
vermiethen, und auf Johannis zu beziehen. Das 
Nähere beim Eigenthuͤmer. Liegnitz, den 10. Juni 1825. 

N Poſamentier Jocht, in No. 75. 


Theater⸗Nachricht. Einem hochgeehrten kunſt⸗ 
liebenden Publiko habe ich die Ehre anzuzeigen, daß 
ich künftigen Montag, als den 13. Junf, auf Vers 
langen noch eine muſikaliſche Vorſtellung im hieſigen 
Schauſpielhaufe geben werde, wozu ergebenſt einla⸗ 
det, Liegnitz, den 10. Juni 1825. — 
15 Otto Herrmann, Schauſpiel⸗ Direktor, 

nebſt Familie. 


9 
Geld- Cours von Breslau. 


vom 8. ‚Juni 1825 ‚Pr. Courants 
Briefo1 Gel, 


ei 


Holl. Rand-Ducaten - 9711 — 
dito -Kaiserl. dito - - » - 9741. — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - 144) —; 
dito Bauco-Obligations - - — | 9a 
dito | Staats-Schuld- Scheine 904 — 
dito Prämien- Schuld- Scheine — 
dito . Wiener f pr. Ct. Obligations — 985 
150 El. dito Einlasungs-Scheinef a2— 
: Pfandbriefe v. 1000 Rt. 3.) 

dito v. B00, Rt. } 37 — 
; Posener Pfandbriefe - 932 — 
Disconta , u sesuen z Lz 4 


des Setteides zu N 
Mac kepreh, Senad zu Liegnis, 


en 10. nr g 0 
* oͤchſter Preis Mittler Br, Niedrigſter Pre 
d. Preuß Sat. are der. J Rtlr. ſgr. d'r. Atte fir. e- 


Rogge al Dia * 560 1 > 204 
en . — 17 15 — 76 
Birke 29 — 14 . Ei 2 


(Die Preise ind h Mun, Eourane,) 


